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The Irishman kann man sich ansehen, großartige Schauspieler,
aber zwiespältiger Plot. Ich habe einiges zu meckern.

Auf Rotten Tomatoes jubeln fast alle. Ich finde mich aber bei
Rachel Wagner wieder: „In the end, the pacing is too ponderous
and self-indulgent, the characters are too stagnant, and the
story lacks an emotional punch.“

Robert De Niro, Al Pacino und Joe Pesci von Martin Scorseses
in Szene gesetzt- da kann eigentlich nichts schief gehen. Der
Film, obzwar obwohl ein Mafia-Plot, ist im Vergleich langsam
und aus der Perspektive alter Männer erzählt, insbesondere des
Auftragskillers  Frank  Sheeran  (de  Niro),  die  kühl  auf
Schreckliches zurückblicken. Dagegen ist nichts einzuwenden.

Man weiß aber nicht, um welche Art Film es sich handelt – eine
romanhaft erzählte Dokumentation? Bei vielen Personen wird das
Datum ihrer Ermordung eingeblendet. Ein Sittengemälde wie „Der
Pate“? Dazu ist der Film zu kurz, und das Thema hatten wir
schon 100 Mal im Kino. Action? Sehr wenig, und wenn man de
Niro mit einer Pistole flüchtig und selten herumballern sieht,
fragt man sich, wie man überhaupt treffen kann, wenn man so
herumzappelt. Die Geschichte eines eiskalten Killers? Hatten
wir schon vor 50 Jahren mit Alain Delon, wäre also ein Remake
des Plots.

Die zweite Hälfte von „The Irishman“ handelt aber vorwiegend
von Jimmy Hoffa, als dessen Leibwächter Sheeran arbeitete. Das
ist aber schon in F.I.S.T. mit Sylvester Stallone das Thema –
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für  mich  immer  noch  der  ultimative  Gewerkschaftsfilm.  In
F.I.S.T. ist die Verbindung zum organisierten Verbrechen eher
zwangsläufig  und  konsequent:  Ohne  die  Mafia  und  deren
„militärisches“  Eingreifen  wären  die  Streiks  gescheitert.
Warum überhaupt eine Gewerkschaft sich mit der Mafia einlässt,
wird  in  „The  Irishman“  nicht  erklärt,  sondern  schlicht
vorausgesetzt.

Hoffa (der von Al Pacino brilliant gespielt wird) bleibt in
„The Irishman“, was seine Motive angeht, aber seltsam blass,
obwohl seine Ermordung am Ende den Film weitgehend dominiert.

Den  Schluss  im  „Seniorenheim“  habe  ich  mir  nicht  mehr
angesehen,  es  war  langweilig.  Vermutlich  soll  es  auch  um
Loyalität gehen und um deren bittere Konsequenzen, wenn man
zwischen zwei Menschen wählen muss, die man beide mag. Aber
dazu ist diese Figur eines Killers auch ungeeignet, weil ihr
die psychologische Tiefe fehlt.

Das  authentische  Ambiente  und  die  Kunst  der  Schauspieler
entschädigen für den Plot. Kann man ansehen – aber man sollte
nicht  mehr  erwarten  als  man  schon  von  Mafia-Filmen  aus
Hollywood kennt.
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